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Im Tode vereint
Novelle von I v d Horst

Schluß
Es ist etwas entsetzliches um solch ein Erwachen

wie der graue nebelkalte Wintermorgen nach durchjubelter
Nacht Die Konsequenzen des ersten Schrittes sind so
erbarmungslos man entrinnt ihnen auf keine Weise O
Ottl Ottt du bist gerächt

Anna ist ein Kind ein liebes vertrauendes Geschöpf
sie folgt mir über das Weltmeer läßt ihre Heimath ihre
Zukunftsaussichten alles im Stich um mir anzugehören
mit einem Worte sie liebt mich wie gute Frauen lieben
ich bin ihr alles ihre Welt Und doch beglückt sie mich
nicht zwischen ihr und mir steht die Erinnerung an
dich Ottt an die Zeit unserer Liebe unseres innigen
Einverständnisses Ich habe euch beide zugleich verloren
das ist meine Strafe

Und dann kamen Seiten auf denen er nur von Miß
ersolgen sprach von fehlgeschlagenen Hoffnungen und
Mühen ohne Lohn Nicht als Hausdiener will man
den Leutnant haben nicht als Verkäufer oder Boten den
deutschen Baron Es ist alles alles umsonst Nur noch
hundert Thaler sind mein eigen der Erlös meiner Biblio
thek dann müßte ich Annas Hilfe in Anspruch nehmen

Wahnsinn das nur zu denken Tollheit ein Verbrechen
sogar Eher geschieht etwas anderes minder Ernie
drigendes

Ach Otti die Grundursache alles Mißlingens liegt
doch wieder nur in dem seelischen Getrenntsein von dir
Wär s um unser Heim zu sichern ich fände einen Er
werb und müßte ich die Welt aus ihren Fugen reißen
aber so

Das ist s das ist s Anna ist ein Kind und was ich
jetzt für sie empfinde etwas wie ein väterliches Interesse
Ich könnte ihr die Hand auf den Kopf legen und sie ge
lassen trösten wie man ein weinend Kind beschwichtigt

Ich gehe nun nicht mehr umher frage nicht schreibe
keine Bittgesuche Es ist alles umsonst meine Kräfte
sind erschöpft die rastlose Unruhe gestillt Das Leben
hat an mir keinen Theil mehr

Wüßte ich du könntest mir verzeihen Ottt wüßte ich
es würde wieder alles wie zuvor ach ich schwämme
wohl über das Weltmeer zurück zur Heimath übermensch
liche Kräfte müßten mir wachsen aber da hilft kein
Flehen kein Grimm das Geschehene ist nicht zu tilgen
Und wenn du verziehest armer Engel vergessen könntest
du doch nie Das zerrissene Band wird neu geknüpft
es hält auch aber der Knoten bleibt und seine leiseste
Berührung bringt Schmerzen

Otti giebt es einen Gott eine Ewigkett Du
glaubst aus vollem Herzen ich weiß es Willst Du sür
mich beten Du die ich verrathen habe

Tausend Blüthen über Dich Otti Weißt Du welch
ein Gedanke da meine Seele durchirrt Du bist so edel
so gut Du wirst mich ganz verstehen mir ganz verzeihen
Wärest Du in meiner Nähe ich bäte dich Hilf der Un
glücklichen die ich in das Verderben führte Sie isi
krank verlassen hilf ihr Otti

Wie unendlich hoch ich Dich schätze wie Du einer Hei
ligen gleich in meiner Erinnerung dastehst diese
Worte müssen es Dir zeigen

Aber Du bist fern Otti Ich schicke Dir ein letztes
Grüßen ein letztes Flehen Bete sür mich Adieu adien
die Stunde ist da Was hülfe es auch länger zu zögern
Ein Sprung in den Nebel hinein Gott helfe mir

Ganz still war es um die Einsame nächtlich still
Alles Leben frohes und bekümmertes schlief gleicherweise
Fern in Amerika wollte es nun Abend werden wie hier
der Aufgang dämmernd nahte die junge Morgensonne
sandte ihre Strahlen über ein schmuckloses einsames Grab
Krähenscharen segelten durch das Grau wie hier Otti
stand am Fenster und sah hinaus ein stiller Frieden er
füllte ihr Herz Todt Der Gedanke war weni
ger quäleud als die tausend wirren Bilder mit denen die
Ungewißheit fortdauernd den Geist erschreckt und gemartert
hatte

Ernsts letzter Wunsch war erfüllt worden Anna hatte
an Ottis starkem Herzen den Trost ihrer leidenvollen Tage
gefunden sie starb mit der Zuversicht des ewigen Friedens
In gefalteten Händen lagen Ernsts Aufzeichnungen sein
Vermächtniß um die Geliebte seiner Jugend ja sie
wollte beten für ihn solange das Leben das einsame noch
dauerte Schlaf sanft Du Armer Wenn heißes Flehen
Deine Seele erlösen kann von Schuld und Irrthum ge
wiß dann bist Du geborgen

Von dem Vermächtniß der Toten erfuhr niemand auch
selbst Cäcilie nicht sie die Glückliche deren Schicksals
brief kurz nach Annas Beerdigung eintraf Hans hat
die Stelle erhalten O Ottt Otti weißt Du was Se
ligkeit ist Sieh mich an ist nicht alles Glück des
Himmels mein eigen

Und dann einen Tag später Hans kommt um mich
zu besuchen Paula Berthold räumt ihm ihr bestes Zimmer
ein ist sie nicht wirklich ein Juwel unsere gute
Paula

Und Ottt freute sich neidlos des fremden Glückes
Gottlob Cäcilie gottlob Möchte Dir jeder Tag neuen

Segen bringen
Auch die übrigen Damen erfuhren das freudige Ereigniß

Die Peuser hatte es aufgeschnappt und brühwarm in jede
Wohnung getragen Der plötzliche Allarmruf Feuer
Feuer würde vielleicht nicht viel mehr Aufregung her
vorgebracht haben als gerade diese Botschaft Cäcilie be
wohnte ihr Zimmer allein das einzige im ganzen Stift
und nun sollte es frei werden

Jede Dame schrieb hinter verschlossener Thür ein Bitt
gesuch an die Kommission jede motivirte dasselbe beson
ders dringend und trug es heimlich selbst zur Post Ein
Zimmer allein das war der Wünsche verwegenster aber
für wen sollte sich derselbe erfüllen

Alte Freundschaften zerrissen während dieser Zeit sür
immer und neuer Haß loderte jählings auf Als Cäcilie
am Arme ihres Verlobten glückstrahlend vorüberging da
sahen erbitterte Blicke thr nach Sie wird nun in Zu
kunft Viehställe reinigen und alten Bauerweibern Bettel
suppen kochen, meinte Fräulein Zerbst Wahrlich ein
beneidenswertheS Los

Nur Fräulein von Wolkwitz sagte nichts und zwar aus
dem einfachen Grunde weil man sie schon kurz nach Weih
nacht zu Grabe getragen hatte Bei Gelegenheit einer
Festgesellschaft war es ihr gelungen dreizehn Kuchen zu
erwischen das setzte ihren Erdentagen ein jähes Ziel

Das eine heißumstrittene Zimmer erhielt Ottt allein
Ihre Blumen blühten hier in luftiger Höhe nur um so
üppiger und in ihrem Herzen wohnte ein stiller Friede
Ernsts Aufzeichnungen bildeten ihren höchsten Schatz im
Hinblick auf ihn pflegte sie Annas Grab verzeihend und
voll Liebe in der Hoffnung des dereinstigen seligen Wie
dersehens

Ein ungelegener Besuch
Von M Laue

Nachdruck verboten

Mutter wir fahren doch heute aus Ein zwölfjäh
riges Mädchen ruft s fast athemlos in die Küche hinein
wo die also Angeredete eifrig am Herde hantirt

Ja liebes Kind und ich denke wir werden bei dem
prachtvollen Wetter recht vergnügt draußen sein Also
die Schule ist aus so spät ist s schon Da werde ich
noch alle Hände voll zu thun haben damit wir recht
pünktlich essen können Auch muß ich noch ein weißes
Kleid sür Dich plätten Dein Sonntagskleid möchte heute
zu warm sein Du kannst aber unterdessen den Tisch
decken

Ja Aber Mama ich muß auch noch für morgen
Französisch präpariren

Kind hast Du denn wieder Deine Arbeiten aufge
schoben

Du hattest gestern bei der Wäsche keine Zeit mir zu
helfen liebe Mama und hast mich auf heute vertröstet

Die kleine Annt hat recht Gestern konnte die Mama
nicht und vorgestern konnte Annichen nicht weil sie lieber
spielen wollte Letzteres verschweigt sie jedoch und die
Mutter forscht nicht weiter nach wann die kleine Saum
selige es früher hätte thun können Thatsache ist daß es
jetzt sofort geschehen muß da die Parthie heute Nach
mittag nur gemacht wird wenn die drei Kinder ihre Ar
beiten fix und fertig habe Da aber das Töchterchen
wie das letzte Zeugniß besagt nur dann versetzt werden
kann wenn es sich im Französischen bessert, sieht sich
Mama veranlaßt ihr bet den betreffenden Schularbeiten
zu helfen Inzwischen sind Karl und Albert auch aus
der Schule gekommen mit derselben Frage wie Annt und
geben nun ihrer Freude auf das bevorstehende frohe Er
eigniß durch Johlen Pfeifen und ein gelegentliches Zupfen
an den langen braunen Zöpfen ihres Schwesterchens Aus
druck Und wie sie fliegen diese Zöpse Anni eilt wie
eine Gazelle hin und her Jetzt ist die Tafel gedeckt und
sie hat sich mit ihrem Buche auf dem Korridor etablirt
wo die Mutter bereits am Plättbrett beschäftigt ist neben
bei ihre Töpfe in der Küche beaufsichtigt und ihrem Töch
terchen als Diktionair dient Da werden Schritte auf der
Treppe hörbar unmöglich schon der Papa nein es
rauscht ein Gewand eine Dame
U AH guten Tag Frau Direktor wie angenehm
sie sagt s aber sie denkt Ach wäre sie doch wo der
Pfeffer wächst

Die Frau Direktor will aber gar nicht stören sie will
nur einen kurzen Besuch machen Jetzt ist sie ins Em
pfangszimmer hin in komplimentirt

Aber wenn Sie nach N fahren wollen müssen Sie
ja gleich nach Mittag ausbrechen Kommt denn die kleine
Emma auch mit

Gewiß das erhöht ja das Vergnügen wenn wir sie
alle um uns haben Augenblicklich schläft die Kleine da
wird sie nachher recht frisch und munter sein

Ach da wird Ihnen aber der Kops noch warm werden
bis alle die Kinder reisefertig sind Nun will ich Sie
aber auch nicht länger aushalten denn da Sie kein Mäd
chen haben

Nun die Annt hilft mir schon ganz nett da werde ich
noch längst fertig Während sie sich so den Anschein
großer Ruhe giebt denkt sie mit Schrecken au das weiße
Kleid das zu trocken zum Plätten wird an den Bratens
im Ofen der verbrennen kann an die arme Anni die ge
rade an einer so schweren Stelle ihrer französischen Lek
türe war In diese Gedanken vertieft hat sie gar nicht
gemerkt wie die Frau Direktor im eifrigen Erzählen einer
sehr pikanten Geschichte ist die sich in einer bekannte
Familie ereignet

Und was glauben Sie Frau Doktor was sie darauf
thut Nun ich schweige

Gottlob, denkt die andere mit einem Seufzer der
Erleichterung

Ja zu beseuszen ist diese gräßliche Geschichte, fähr
die Frau Direktor fort die sich in der Elite der Gesell
schast zugetragen hat aber ich will nicht diejenige sein dl
es unter die Leute bringt man ist es seinem Kreise un
der Gesellschaft schuldig daß man es bemäntelt und ver
schweigt Nun aber da wir gerade so ganz unter un
sind will ich sie Ihnen unter dem Siegel der Verschwie
genheit anvertrauen

Hätte sie gewußt daß alles was jetzt ihren redselige
Lippen entströmt taube Ohren trifft daß die gelegentlich
Exklamatiouen der Frau Doktor wie schrecklich wie
entsetzlich deshalb so von Herzen kamen weil sie mehrj
den Folgen dieses langen Besuches galten als der sensa
tionellen Erzählung hätte sie das gewußt sie hätt
vielleicht ein menschliches Rühren gefühlt und ein End
gemacht Endlich ist sie am Schluß der Geschichte wv
es scheint die Doktorin sagt abermals da sie es sü
passend erachtet Wie schrecklich ist das und denkt nu
endlich erlöst zu sein aber nein jetzt werden die Folgei
prophezeit die Moral deS Ganzen weislich erwogen

Nicht wahr wie entsetzlich
Ja ganz entsetzlich echoet die wie auf heißen Kohler

sitzende Frau aber was sie entsetzlich findet ist die Rück
kehr ihres Gatten dessen Stimme sie soeben von draußer
vernimmt Jetzt sollte nun das Essen auf dem Tisch
stehen und die ganze Fanilie kull ärsss sein

Ah da ist Ihr Herr Gemahl jetzt gehe ich denn St
müssen speisen

Sie müssen speisen, das sagt sie so ruhig und sollt
doch als Hausfrau wissen daß das Essen sich nicht vor
selbst kocht und nicht allein auf den Tisch marfchirt
Doch man hat sich in der That erhoben abei
beinahe hätte ich vergessen weshalb ich eigentlich herkam
Wo wohnt doch Ihre Schneiderin Ich fand das neue
Kleid das Sie auf der Soiree bet Geheimrath S trugen
so reizend daß ich mich doch auch mal dieser Quelle zu
wenden möchte

Die gewünschte Adresse ist gegeben aber die Unterhal
tung obgleich stehend ist jetzt auf ein Feld gerathen wel
ches für Frauen immer eine gewisse Anziehungskraft be
sitzt Mode Kleider Schneiderin

So wird zwischen Thür und Angel noch manche
Worte der Hals gebrochen bis draußen ein lautes Ma
ma in dem Besuch die Ahnung aufdämmern läßt das
an das Opfer ihrer Unterhaltungsgabe heute noch ander
Anforderungen gestellt werden

Aber ich halte Sie auf die Kinder werden hung
rig Jetzt öffnet sie wirklich die Thür und man ist au
dem Korridor Hier steht in der geöffneten Thür des
Kinderzimmers die kleine Emma sich verschlafen die Augel
reibend Mit bloßen Füßchen wie sie aus dem Bett ge
kommen läuft sie jetzt zur Mutter Eine abermalige Ver
anlassung die Schleusen der Beredsamkeit zu öffnen unl
noch ein wenig mit der reizenden Kleinen zu kosen

Schicken Sie mich fort liebe Freundin ich kann ga
nicht wegfinden so interessant ist es bei Ihnen

Die Frau vom Hause ist ganz verdutzt Interessant
Sie die Frau Doktor sagte ja keine zwanzig Worte I
freilich eine geduldige ZuHörerin war sie und das ist sü
gewisse Leute sehr interessant

Endlich wird mit soviel herzlichen Worten Abschied ge l
nommen als gilt es eine Trennung für lange Zeit Noö l
einmal wird auf der Treppe Station gemacht und ml
baldigen Gegenbesuch gebeten dann noch treppab viele gut
Wünsche für einen angenehmen Nachmittag draußen im
mer nach oben plaudernd nickend und der Kleinen Kußhan I
zuwerfend Die arme junge Frau oben gleichfalls nicken I
mit einem freundlichen Lächeln auf den Lippen und Ae
ger im Herzen und voller Angst daß die andere no
einmal zurückkommen daß ihr noch etwas einfallen könn
Jetzt ist sie aber bei der nächsten Wendung der Trepp I
ihrem Blick entschwunden Gottlob Gottlob Wa l
nun zuerst was zuletzt thun Da stürzen sie schon vo
allen Seiten auf sie ein

Aber Ella es wird ja viel zu spät mit dem EsserI
ich bin nun schon seit einer Vk slstunde zu Haus I
sagtest Du denn nicht daß wir mit dem Zweiuhrzugl
fahren wollen Ließest Du denn nicht merken wie unl
gelegen

Gewiß lieber Mann ich agle daß wir die Parthll
beabsichtigen und jeder andern h tte ich gezeigt daß ic
wie auf Kohlen saß aber durste ich das hier Mußt
ich nicht gegen die Frau Deines Chefs die Liebenswürdig
Höfliche spielen so schwer es mir wurde



Mama welche Stiefel soll ich anziehen
Mama bitte gieb mir meinen Sonntagsanzug
Mama kann ich nun mein weißes Kleid nicht

Ach das weiße Kleid welches sie soeben zu plätten be
gann als der Besuch kam kann nun natürlich nicht mehr
vollendet werden Wie gern hätte sie ihr Töchtercheu da
mit geschmückt Brummend zieht nun Anni ihr blaues
Wollkleid an das sie schon so und solange allsonntäglich
trug Ihre Freundin Else die mit ihren Eltern auch
hinfahren wird trägt ein neues weißes Kleid mit breiter
schottischer Schärpe und sie hat nicht einmal ein ge
waschenes

Unterdeß wirthschaftet Frau Ella für zwei in der Küche
unter den so lange sich selbst überlassenen Töpfen umher
und befördert dann die Mahlzeit in möglichster Schnellig
keit zur Tafel

Wir können doch nicbt mehr mit es ist besser wir
sparen uns den Weg nach dem Bahnhof, sagt der Vater
mit verhaltenem Aerger Den Kindern ist bei dieser Er
öffnung das Weinen nahe und auf den Vorschlag der
Mutter vom Thore ab die Pferdebahn zu benutzen bricht
man in Eile auf In welcher Eile das beweist die Toi
lette der Frau sie die sonst Immer wie aus der Lade
genommen hat den Kleiderrock schief an den Hut hinten
am Kopf hängen und als sie jetzt unterwegs die Hand
schuhe anziehen will hat sie für die rechte Hand einen
schwarzen für die linke o Grauen einen braunen gegriffen
An der vor ihr herlaufenden Anni entdeckt sie zu ihrem
Schrecken eine losgegangene Masche im Strumpf aus
Erfahrung weiß sie wie rapide aus dieser winzigen Oeff
nung ein großes Loch entstehen wird Ihr Mann mit
seinen Luchsaugen wird das Loch und ihre Handschuhe
ach da ist s zu spät mit der Pferdebahn

Jetzt heißt es rasch auf Schusters Rappen natürlich
kann die kleine Emma nicht so schnell mit Papa muß sie
auf den Arm nehmen Wie böse er dazu darein schaut
Die arme Frau fühlt sich so schuldig aber sie kann doch
nichts dazu Kam der ungelegene Besuch nicht so kamen
sie in aller Gemüthsruhe weg Ihr Mann entschließt sich
so schwer zu einer solchen Parthie er ist so schwierig da
rin bald hat er keine Zeit bald ist das Wetter nicht gut
genug Heute ist ein so sonnig schöner Tag die Kinder
freuten sich schon lange auf diesen ersten Ssmmerausflug

wenn sie nur noch früh genug zur Abfahrt des Zuges
kommen So jagen sich die Gedanken in Frau Ellas
Köpfchen das zum Springen ist so schmerzt s so glüht
ihre Stirn so pocht s in ihren Schläfen Jetzt sind sie
sogleich da ein Pfiff ertönt vielleicht kommen sie doch
noch mit Der Mann ist eine Strecke voraus jetzt setzt
er Nesthäkchen hin und stürzt zur Billetausgabe da
wieder ein Pfiff und dahin saust das unbarmherzige Un
geheuer

Der arme abgehetzte Familienvater wie ihm die Schweiß
tropfen vor der Stirn stehen als er jetzt mit den Seinen
den Rückweg antritt für Frau Ella ein wahrer Marter
gang

Das kommt davon, brummt der Mann unwirsch in
den Bart wenn zwei Plappertaschen kein Ende finden
können Du hast auch Schuld wenn Du mal eine Pause
in der Unterhaltung eintreten ließest wenn Du nicht ge
rade so ergiebige Thematas wie Kochen Kleider Moden
und Kinder aufs Tapet brachtest so wäre sie wohl früher

gegangen
Da lieber Gott, denkt die beschuldigte Frau sie ließ

mir wohl Zeit etwas aufs Tapet zu bringen
An dieser AbHetzerei habe ich für den ganzen Sommer

genug, fährt der Gatte fort nun laßt Euch nur den
Appetit auf fernere Parthien vergehen

Die unglücklichen Gesichter die die Kinder bei diesen
Worten machten thaten der Mutter wehe aber sie weiß
doch daß es Väterchen nicht ganz so böse meint

Wie haben Sie sich denn gestern Nachmittag amüsirt
fragte Frau Direktor als sich die beiden Damen am an
dern Morgen aus dem Markte treffen

Wir sind nicht in N gewesen wir kamen zu spät zur
Bahn

Doch hoffentlich nicht durch meine Schuld Mein Be
such hielt Sie doch nicht zu lange aus

O nein bewahre, sagt die andere mit freundlichem
Lächeln

Es herbstelt
über dem falben

Herbstmoden
Die Natur spinnt sich zur Ruhe und
Laub das zu unseren Füßen raschelt

flattern Mariensäden der Altweibersommer aber
auch um die frischen Blüthendolden und das saftige Blätter
grün welches der Johannistrieb auf unseren Kastanien
bäumen gezeitigt

Es ist wie ein Traum dieses Zusammentreffen von zwei
tem Blühen mit dem Wehen eines brutalen Nordwinds der
über die Stoppeln dahinsegt

Es will uns scheinen als habe sich Heuer die Mode
diesen räthselhaften Vorgang in der Natur zum Vorbilde
genommen an den holden Frühling will uns so eine mo
derne Frühherbsttoilette gemahnen mit ihrem heliotropfar
bigen Schimmer oder dem wundersamen Graugrün wel
ches die langgestreckten Blätter unserer Gartennelke zeigen

an den wärmenden Kamin an wirbelnde Schneeflocken
an vom Frost geröthete Mädchenwangen der Pelzbesatz an
eben diesen Kleidern denn Pelz und wiederum Pelz wurde
von Allen die sich in der glücklichen Lage befinden den
Kostenpunkt nicht in Betracht ziehen zu müssen zum Fa
vorit der Saison erkoren Pelz in den feinsten und kost
barsten Varietäten wie Blaufuchs Silberfuchs Otter u f w
Pelz überall von der Theatertoilette angefangen bis zum

Schlafrock der überhaupt sehr anspruchsvoll zu wer
den droht

Zur Beruhigung ängstlicher Gemüther will ich gleich
hinzufügen daß ein findiger Pariser Fabrikant dafür ge
sorgt hat daß auch jene Damen deren Nadelgeld für
wohlthätige Bekleidungszwecke nicht die Höhe einer Vier
telmillion erreicht sich ohne Gefahr von der Pelzinfluenza
infiziren lassen können er hat nämlich einen Wollstoff
auf den Markt gebracht der Pelzstreifen und zwar in sehr
gelungener Imitation von Persianer und Astrachan in den
verschiedensten Breiten eingewebt zeigt Ob sich dieses Pro
dukt bewähren wird das weiß ich nicht meine Prüfung
beschränkte sich darauf die Haltbarkeit derartiger Bordüren
zu untersuchen und da fand ich allerdings daß zum Bei
spiel ein junges Mädchen welches die erste Liebeserklärung
anhören muß sich sehr wohl zu hüten habe in ihrer Ver
legenheit an der Pelzbordure zu zupfen weil die Ringeln
und Fasern derselben sich leicht ablösen Aber vielleicht
ist es in der jetzigen jungen Welt nicht mehr üblich bei
dergleichen verlegen zu sein in den neuesten Lustspielen
kommt es noch vor da zupfen sogar schüchterne Ehestands
kandidaten männlichen Geschlechts aber man weiß
ja daß unsere Dichter längst veraltete Typen auf die
Bühne bringen

Gleich nach Heliotrop und Graugrün kommt in der
modischen Farbenfkala das Grau an die Reihe das viel
verläumdete Grau dem seit jeher der Charakter des Ein
tönigen des Langweiligen zugesprochen wurde mit Un
recht wie uns scheint Es giebt nichts distinguirter Wir
kendes nichts Feineres als eine Toilette in den reizenden
Schattirungen dieser Farbe die wie bei Silbergrau einen
leisen Stich ins Pikante besitzen AuchLapis und Schie
fergrau ferner Tauben uns Affengrau sind beliebt und
finden Anwerth selbst die Farbennuance ganz furcht
barer Lebewesen wie der Mäuse und der bläulich schim
mernde des Maulwurss hat die heurige Mode ans Herz
geschlossen nur der Esel steht noch abseits und blickt
neidisch auf seinen Vetter das Kameel in dessen Farbe
gekleidet so manche meiner Geschlechtsgenossinnen kommen
gesehen werden und siegen wird Die Stoffe die
zur Herstellung von Toiletten verwendet werden sind alle
feinen Tuchgattungen die jetzt so beliebten rauhhaarigen
und tuchähnlich glatten gestreiften karrirten oder einfar
bigen Himalayagew be mit Seidenstreifchen durchwebten
Kammgarne Vigogne und Velourstoffe Jacquardgewebe
Cheviots englische Wollstoffe u s w Favorit der Saison
ist der Himalaya dessen eigenartig schimmernder Glanz
oft das schönste Tuch in den Schatten stellt

Nachstehend seien unseren Leserinnen einige neueste Mo
delle aus einem hervorragenden Wiener Salon stammen
der Roben geschildert Toilette aus hellgrau und gelb
gestreiftem Serge mit einem leisen Anfluge einer Schleppe
Wir wollen bemerken daß dies eine für den Salon be
stimmte Robe war 10 Centimeter breit vom unteren
Rande entfernt traten acht Reihen schmal aneinanderge
setzter schwarzer Guimpen aus denen sich eine auf gelbes
Tuch in schwarzem Sammt applizirte Arabeskenbordure
anreihte der wiederum die acht Reihen von Guiwp n
folgten An seinem vorderen Theile war der sonst ziem
lich enge Rock etwas faltig gehoben und schloß sich rück
wärts eingereiht an die kurze über ihn tretende Taille
Diese zeigte ein spitzes Plastron auf gelbem Tuch mit
Sammtarabesken gedeckt welches durch die shawlartig sich
kreuzenden mit Guimpen besetzten Faltenvordertheile frei
gelassen wurde Der breite übertretende Vordertheil wies
einen runden Reverskragen aus Applikation auf die
Aermel hatten Keulenform und waren aus gelbem Tuch
am oberen Theile mit Sammtapplikation bedeckt herge
stellt Zur Toilette eine aus grauen gelben und schwarzen
Tüllruchen angefertigte Halskrause

Eine andere für die Straße bestimmte Robe war aus
lacertengrauem Tuch gebildet Der enge Rock ohne Reifen
fiel nur rückwärts in einigen festgeglätteten sich entgegen
schauenden Falten auf den Rand umgaben einige Reihen
schmale Federngalons in mit dem Stoffe übereinstimmen
der Nuance Die Taille zeigte den linken Vordertheil in
schmale Säumchen genäht den rechten schief über dem
ersteren liegenden faltig und mit einem ausgezackten Tuch
volant begrenzt Stehkragen und Aermel aus gleich
farbigem Sammt gedeckt mit abgefetzten handgestickten
Punkten in gleichfarbiger und dunkelrother Seive Dazu
ein Hütchen aus dem Tuch gebildet barettartig und vorne
und rückwärts mit gleichförmigen Maschen aus dunkel
rothem Sammtbande geputzt Die Abgrenzung der Taille
bildete ein etwas faltiger Gürtel an der Seite mit einer
Rosette schließend Ferner eine Toilette aus heliotrop
farbigem Tuch mit dunkelvioletten Sammtmaschen geputzt
die an dem am Rande des Rockes angebrachten 25 Cen
timeter breiten eingeriihten Volant und den Aermeln als
Achselabschluß auftreten Der Volant war am Rande
zackig und mit einem Dessin ausgeschlagen die Taille
zeigte Jäckchenvordertheile und eine Weste aus gleichfar
bigem mit dunklen Punkten gestickten Surah Sie reichte
als Jäckchen bis 25 Centimeter unterhalb des Taillen
schlusses

Die heurigen Herbstmäntel so wie sie uns von den
Fabrikanten vorgelegt worden fesch zu nennen wäre ein
Verbrechen gegen allen guten Geschmack es ist dem
ästhetischen Gefühle unserer Wienerinnen überlassen Aende
rungen vorzunehme und wir zweifeln keinen Augenblick
sie werden es thun und aus den faltigen Säcken aus
dem formlosen Faltengewirre das die neuesten Mäntel
bildet fesche kleidsame Toilettestücke zaubern Da wird
solange geschnitten und weggezwickt werden bis die Pariser
Modelle Wiener Chic und Wiener Schan erreicht haben
werden Und wenn s nicht anders geht so trägt man
halt Jacken die wieder an Kleidsamkeit nichts zu wünschen
übrig lassen und durchwegs mit weiten entweder offenen

oder doppelten Vordertheilen gewählt werden Dazu di
hübschen Halskrausen aus geschnittenen Straußfedern oder
die noch immer modernen vielbewitzelten Boas und ein
Baretthütchen mit einfachem Putz das aber durchaus nicht
echt pariserisch getragen werden darf denn sonst muß man
es verkehrt aufsetzen Das ist die neueste Variation unserer
Hutmoden den Aufputz in genau demselben Arrangement
wie vorne rückwärts angebracht Die Hüte werden vor
zugsweise aus Tuch Filz Velour und Sammt angefertigt
welch letzterer der heurigen Mode überhaupt den pom
pösen Charakter verleiht Ein merkwürdiger wunderbarer
Stoff Der Glanz dieses Materials mildert seine Schwere
er ist wahrhaft königlich und edel und wirkt nur an Ge
stalten von vollendeter Bildung an Frauen begabt
mit jener vornehmen Ruhe die jede hastige Art ausschließt
nur da wo die schöne Bewegung ihn meistert kommt er
zur vollen Geltung Ich sah vor Kurzem eine Toilette
ganz aus weißem Seidensammt gefertigt deren einzigen
Aufputz eine breite weiße Federnborde und ein Spitzenfichu
bildeten und war geblendet von der Pracht die diese sonst
einfache Robe zur Schau trug

Renee Francis

Rathselecke
Räthsel

Willst du mein erstes Wort genießen
Darfst du die Augen nicht verschließen
Mein Zweites sagt von einem Mann
Daß es kein Anderer üin kann
Vom Ganzen füblst du dich erbeben
Steht auf dem Spiele Tod und Leben

Fügst du zwei Zeichen an die Spitze
Des Namens eines sehr charmanten
Leibarztes eines allbekannten
Verehrten Potentaten
So machst du schlechte Witze
Nun bitt ich recht zu rathen

Rauh und streng im blitzenden Gewände
Tritt aus fernem mitternächl gen ande
Wie zwei kurze Silben dir bezeugen
Er vor dem des Waldes Sänger schweigen
Stolz daher Die Fluren stehn verlassen
Selbst der Sonne Gluth sie muß erblassen

Bor den kaltgebietend ernsten Blicken
Ueber wilde Ströme schlägt er Brücken

Von den Bergen schickt er seine Schrecken
Doch nur um die Letzte mild zu decken

Furchtbar scheint er nur und ist es immer
Denn er nährt der milden Ahnung Schimmer

Daß dir einst des Ganzen reicher Segen
Grünet schön und hoffnungsvoll entgegen

Die Eins warst du ganz sicherlich
An deinem ersten Wiegenfest
Doch kann es sein daß sie auf dich
Auch jetzt noch sich beziehen läßt

Die Zwei bedeutet eine Krast
Die in der Lust sich bergen soll
Und tiefe Wunderweisheit schafft
Für den der ihres Glaubens voll
DaS Ganze ist groß oder klein
Woran du denkest Tag und Nacht
Und dess Besitz wär s nur ein Stein
Nach deinem Sinn dich glücklich macht

Man kaust mich theuer legt mich dann aufs Stroh
Verliert man mich so ist man herzlich froh
Schreibt mich nicht aus In zweifelhafter Wahl
Kauft man mich lieber noch einmal

Die Erste findet ihr in jeder Schar
Ade so rukt die Zweite immerdar
Den Scheidenden wenn sie uns lieb gewesen
Das Ganze habt ihr eben jetzt gelesen

Die Erste giebt s kür jede Sache
Die Zweite macht der Hund im Feld
Dem Fähnlein gleichet auf dem Dache
Wer sich nicht an das Ganze häit

Nehmt vorne mir ein M und hinten mir ein l
Dann wandelt sich wie im Ovid o schnell
Em weiblich Bild verschmitzt und fein
In ein bekanntes Vögelein

Ob er gleich starb mit seinem grauen Haar
Kein Menschenkind minder auf Erden war

Wie wird s dir armen Wittwer geh n
Wenn Mann und Weib sich wiederseh n
Und neu sich knüpfen alle Eben
Wird deine Frau nicht auferstehen

Mein Körper ist von Holz sehr leicht zu brechen
Mein Herz kann ohne Stimme mit euch sprechen
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Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftlichem
Wege richtige Lösungen einsenden Werden dann auch veröffent
licht
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